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Valuta und Ausfuhr.
Das Sinken der deutschen Valuta hat eine Steigerung

der Ausfuhr und der Beschäftigung der mit ihr zusam¬
menhängenden Industrie zur Folge gehabt . Die Zahl
der unterstützten Erwerbslosen ist damit in der ersten
Nvvemberhälfte wieder zurückgegangen. Es ist aber
eigentlich recht traurig , daß die Ausfuhr eines solchen
Tiefstands der Reichsmark von etwa 7 Pfennig bedarf,
um die deutschen Jndustrieerzeugnisse im Ausland wett¬
bewerbsfähig zu machen.

In den Vereinigten Staaten ist die Lage ge¬
rade umgekehrt. Dort versäuft man in den Riesen¬
vorräten von Waren , weil das Ausland sie bei dem
wahnsinnig hohen Kurs Hes Dollars nicht mehr ab-
nehmen kann . Für viele Millionen Dollar wurden Aus¬
fuhrbestellungen rückgängig gemacht, da der Preisunter-
schied zwischen der Zeit der Bestellung und der Lie¬
ferung das Geschäft für die ausländischen Käufer un¬
rentabel oder gar verlustbringend macht. Hunderte von
Geschäften in den Vereinigten Staaten find in den letz¬
ten zwei Monaten infolge der allgemeinen Geschäfts¬
stockung in Konkurs geraten . Das ist die Kehrseite von
der Weltmachtstellung des Dollars und der Entwertung
der deutschen Mark , die u - a . es unmöglich macht, daß
das warenarme Deutschland, nachdem es zuvor durch dev
hohen Dollarkurs ausverkauft worden ist, für seiner
nötigsten Bedarf in Amerika als Käufer auftritt und
von dem Ueberfluß der dortigen Lager aufnimmt . Unter
ungesunden Währungsverhältnissm leidet eben schließ¬
lich nicht nur der eine , sondern alle . Me Amerikaner
sind nun daran , ihren Dollarkurs etwas herabzudrücken
und den Wert der MaN wi-der zu h 'ben , dahe- hoben
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Die Unmöglichkeit des Friedensvertrags.
Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß das Mutsche

Reich auf dem Weg der Erfüllung des Vertrags von
Versailles seinem Bankerott entgegengeht . Der 100-
Milliarden -Haushalt für das Rechnungsjahr 1920 ist
kaum zu 30 Prozent gedeckt . Dabei kann jetzt schon
gesagt werden, daß die Ausgaben 100 Milliarden noch
weit überschreiten werden . Allein auf die Erfüllung des
.Friedensvertrags entfallen davon 41 Milliarden , di«
sich auf Milliarden erhöhen werden, wenn die
Befürchtung des Rcichsministers des Auswärtigen Dr.
Simons , daß die Kosten der feindlichen Besatzung
im laufenden Rechnungsjahr 30 Milliarden Mk . er¬
reichen werden, in Erfüllung geht . Mit der zuneh¬
menden Schuld wächst auch der Zinsen dienst des
Reichs . Unerschöpflich ist der Erfindungsgeist der En¬
tente-Vertretungen in immer neuen Zwangslieserungen,
die Deutschland zu Lasten des Reichsetats vornehmen soll.
Wenn dennoch über die Milliarden -Fehlbeträge des Reichs
zur Tagesordnung hinweggegangen wird , so liegt das
daran , daß das Reich sich vorläufig noch mit Hilfe
der Notenpresse die Milliarden für die Erfüllung des
Friedensvertrags verschafft . Ties wirkt aber nur so¬
lange , wie . deutsche Banknotenhamsterer und ausländische
Markspekulanten immer neues Papiergeld an sich zie
Hen. In demselben Augenblick : wo Hamsterer und Spe-
nrlanten die Lust an der Mark verlieren , haben wir
den Zusammenbruch unserer Währung . Um diese Ent¬
wicklung aufzuhalten , müßte Deutsch ! mo zunächst einmal
seine Friedensausfuhr wieder erreichen. Aber dieses
Bestreben ist aussichtslos . Wenn man die heutige Aus¬
fuhr auf Goldmark zurückführt und die Steigerung de?
Weltmarktpreise gegenüber der Zeit vor dem Krieg mil
berücksichtigt , so haben wir noch nicht den dritten Teil
unserer Friedensausfuhr erreicht. Aber selbst, wenn wii
!n demselben Maße exportierten wie vor dem Krieg,
so würde bei Aufrechterhaltung der Bedingungen von
Versailles nach der bekannten Schrift „Valuta -Elend
und Friedensvertrag " von Tr . Behnsen und Tr . Genz-
mer (Zweite neu bearbeitete Auflage 6 . bis 20 . Tausend)
Verlag Felix Meiner , Leipzig) noch ein Fehlbetrag von
3,5 Milliarden Goldmark auf Grund der Friedenswerte
zu überwinden sein . Tas zu erreichen, ist natürlich in¬
folge der Bedingungen von Versailles vollkommen un¬
denkbar und darum ist die Erfüllung des Friedens-
sertrags in Wahrheit unmöglich ; sie würde notwendig

' ;um Staatsbankrott führen.
Der Reichsfinanzminister hat vor einigen Wochen im

Reichstage gesagt, der sogenannte Etat des Friedensver-
wags wäre das beste Agitationsmittel , das wir besäßen,
nan müßte ihn in Millionen über die ganze Welt ver¬
leiten . Wo bleibt diese Agitation ? Man muß der
Welt immer wieder sagen, daß wir den Friedcnsvertrag
ruck) beim besten Willen nicht erfüllen können.

Der Vertreter Argentiniens Pueyrredon schrieb ai
den Präsidenten des Völkerbunds : Argentinien sah il
dem geplanten Völkerbund die Geburt eines neuen, wohl-
tätigen Friedcnswerkzeugs . Die tiefe Hoffnung , an eine:
Besserung des Bölkers .hickfals mitzuarbeiten , veranlaßt!
sie argentinische Regierung , eine Reihe von Vorschläge
oorzubereilen , die in den von der Versammlung verlese¬
nen Erklärungen vom 17 . November dargelegt wurde
und gleichzeitig Abänderungen des Vertrags waren . Die
Annahme oder die Ablehnung der in den Anträgen ent¬
haltenen großen Grundsätze, wie sie beim Völkerbund im
allgemeinen eingebracht wurden , hatten unserem Land und
der öffentlichen Meinung zeigen können, von welchen
Regeln der Völkerbund sich leiten lassen will - Nach der
beschlossenen Vertagung müssen die argentinischen Ver¬
treter ihre Aufgabe als beendigt ansehen.

Der Vorschlag Argentiniens , der von England und
Frankreich lebhaft bekämpft und daraus „vertagt " worden
war, bezweckte eine Abänderung der Völkerbundssatzun¬
gen nach der Richtung , daß alle selbständigen Staa¬
ken , die von der internationalen Gemeinschaft anerkannt
sind , in den Bölkerbuno ausgenommen werden sollen,
wenn diese Staaten es wünschen . ( Argentinien hatte da¬
bei die Aufnahme Deutschlands im Auge.)

Parteitag der Deutschen Voitspartci.
Nürnberg , 6 . Dez.

Im Saal des Gebäudes des Industrie - und Kulturvereins
begann am 3 . Dezember der dritte Parteitag der Deut¬
schen Bolkspartei. Die Beteiligung ist außerordentlich
stark . Der Vorsitzende, Gehelmrat ProfessorKahl, ermahnte
In dieser Stunde , wo es um Tod und Leben des deutschen Volks
gehe , zur Einigkeit. Abg . Dr . Stresemann spricht über
„ Die poiiüschc Lage"

. Er führte u . a . aus : Die Fragestellung, '"
ob wir iür unseren Eintritt in die Regierung den richtigen!
Augenbl

'
ck gewählt haben , weise ich zurüch . Das Zentrum hat

eine Mitwirkung der Deutschnationalen rundweg abgelehnt . Wir
fordern den nationalen , christlichen , freiheitlichen Staat . Dl«
Schicßichartenidee des Sozialismus ist verloren gegangen , sie
zerschellte an inneren Widersprüchen. Schuld des Bürgertums
ist , daß es der Idee des Sozialismus nicht eine gleich große
Idee cntgegenstellte . Nach einer Kritik an dem Verhalten der
Demokratie bei dem Versuch einer Koalition der bürgerlichen
Parteien ging Stresemann zur Erörterung der wichtigsten Ge-
genwansfragcu über . Den Vorwurf der Zwiespältigkeit in der
Stellung der Partei zur Staatssorm wies er zurück . Wir stehen
fest aus dem Boden der Weimarer Verfassung . Die Monarchie
darf nur wiederkommen , berufen vom Willen des Volks . Die
Deutsche Volksparte: bekennt sich zur Reichseinheit , aber in der
Frage der Ausrechterhaltung des guten alten Preußens gibt es für
uns kein Kompromiß . Im Innern durften wir nicht im büro¬
kratischen Schneckentempo stecken bleiben . Das Dogma des Acht¬
stundentags lehnen wir ab . Bo n Reichskanzler verlangen wir,
daß er seine Kampfansage gegen den Kommunismus auswirken
läßt in der Gesetzgebung. Wer sich in den Dienst bolschewistischer
Ideen stellt , darf kein parlamentarisches Mandat in Deutschlandausüben.

lieber das Thema „ Der Friedensvcrtrag von Ver¬
sailles" sprach Abg . Frhr. v. Lcrsner, der an der Hand
persönlicher Erfahrungen die Atmosphäre schilderte , die in Ver¬
sailles herrschte . Der Angelpunkt unserer ganzen auswärtigen
Politik muß die Abänderung des Vertrags sein . Es
herrschte damals Einverständnis darüber , daß nach Unterzeich¬
nung des Vertrags jeder spätere Einmarsch unterbleiben sollte . Er
ist aber Loch erfolgt , und es wird immer wieder mit einem neuen
Einmarsch gedroht . Leider ist die Gelegenheit,i den ganzen
Friedensvcrtrag aufzurollen und av " - Arbeit - u leisten , verpaßt
worden.

In der Aussprache befürwortet : ,wg . G i l ü c m e i st e r - Bre¬
men eine Entschließung , in der gefordert werden:

Wiedergutmachung des dem deutschen Volk durch die Ab-
zwingung eines innerlich unwahren Schuldbekenntnisses ange-
tanenen Unrechts, Beseitigung jeglichen Eingriffs in die staat¬
lichen Hohciisrcchtc Deutschlands und Gleichberechtigung im
internationalen Verkehr , Nachweis der tatsächlich durch Deutsch¬
land verursachten Schäden , das Eigentumsrecht an den Kohlen¬
gruben im Sanrgebiet, an der deutschen Handelsflotte und
den deutschen Untcreseeboote» , Verminderung der Bcsatzungs-
truppen , deutsche Verwaltung in den deutschen Kolonien und
schließlich Einlösung des feierlichen Versprechens der Vernich?
tuna jeder willkürlichen Macht , sowie gleiches Recht für alle
beteiligten Völker.
Dieser Entschließung stimmte der Parteitag begeistert zu.
Ebenso wurde ein Antrag Lersncr angenommen , auf Einset¬

zung eines fünfgliedrigen Ausschusses zur Abänderung des Frie¬
densvertrags.
lose
ro
Rcichswirtschastsminister Dr . Scholz fprach seine rückhalt-
se Zustimmung zu d ieser Resolution aus und wies auf die außcr-
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sie bedeutende Aufkäufe von deutschem Papier gemacht.
Das Herabgleiten des Markwerts ist ja auch vorerst zum
Stillstand gekommen und es ist eine leichte Erholung
eingetreten . Wie lange dies anhalten wird , hängt ganz
von den Geschäftsinteressen der Amerikaner ab , dre wohl
nach Deutschland verkaufen wollen, denen aber eine ver¬
mehrte Ausfuhr aus Deutschland jetzt gerade erst recht
nicht paßt.

Argentiniens Austritt aus dem Völkerbund.

oer von uns zu reistendcn Wledererstatiungskosten hin . Das Av-
kommen von Spa sei bisher erfüllt worden ; aber aus die Dauer
sei das Abkommen für die deutsche Wirtschaftunmöglich.Mit starkem Beifall wurde auch der Antrag des bayerischen
Abg . Burger (Pfalz ) angerommen , daß Bayern die Auflösung
der Einwohnerwehren abgclehnt hat und daß die Bayerische
Volksparte: ein Zusammenarbeiten mit . den Bayerischen Demokra-

l ten verweigert.
j Exzellenz von Schoch - München dankt den norddeutschen Brü-
, dern für die tatkräftige Hilfe gegen die Spartakistenherrschast.

Leider sind in Bayern Loslösungsbcstrebungen im Gang , aber
die übergroße Mehrheit schüttelt diese Hochverräter ab . Wett
wir Bayern föderalistisch sind , wollen wir nicht, daß Preußen
zerschlagen wird . Eine schwere Belastungsprobe für den Reichs-
einyeitsgedanken war die Forderung der Auflösung der Einwohner¬
wehren . Wir wollen aber hoffen , daß Frankreich zur Ein¬
sicht kommt und uns nicht die letzte Waffe gegen den Bolsche¬
wismus genommen wird . Bayern bleibt deutsch für immer.

Angenommen wird eine Entschließung gegen die Absplitterungs-
bcstrebungen in Hannover , ferner ein Antrag über Rückgabe der

ordentlich hemmenden Wirkungen der Ungewißheit über die Höhe

Kolonien und ein weiterer über beschleunigte Entschädigung d̂er
Entschließung,Ausländsdeutschen , sowie eine Entschließung , die von der Re¬

gierung gesetzgeberische Maßnahmen gegen die Ueberflutuna
Deutschlands mit Ostjuden ordert. Eine weitere Entschließung
P . dert freie unbeeinflußte Abstimmung in Obe- ich ! - '" -

Neues vom Lage.
Streik - er Neichspost?

Berlin , 6 . Tez . In einer Versammlung der Be¬
diensteten der Reichs Po st wurde gegen die Ab¬
lehnung der gefordexten Teuerungszulagen und das
von der Reichspostverwaltung erlassene Streikver¬
bot Widerspruch erhoben . Tie „passive Resistenz" (stil¬
ler Widerstand ), d.v in Mannheim , Frankfurt a . M .,
Essen , Düsseldorf und an anderen Orten ausgeübt wird,
wurde von einem Vertreter der Verbandsleitung als
„Feigheit " bezeichnet . Ter deutsche Beamtenbund habe
beschlossen, an der Teuerungszulage festznhalten und sie
nötigenfalls durch Streik zu erzwingen . Ter Reichsver¬
band der Post - und Telegraphenbcamten hat eine Sit¬
zung des Gesamtvorstands angesichts der ernsten Lage
einberusen, denn es handelt sich , nach der „Montags¬
post "

, darum , ob die Stellung als Beamte aufrechr er¬
halten bleibt . Wenn die Beamten ihre Vorzugsstellung
behalten wollen, müssen sie aus das Streikrecht verzich¬
ten, wollen sie aber alle Rechte und Freiheiten der
freien Angestellten, dann sind sie wie diese auf kurz¬
fristige Kündigung angestellt . Tie Versammlung
lehnte schließlich mit großer Mehrheit den „ stillen
Widerstand " ab . Eine Vertreterversammlung soll am
Dienstag gegen das Streikverbot Stellung nehmen . Die
Verbandsleitung wird mit den Gewerkschaften wegen
eines Generalstreiks zum Zweck der Herabsetzung
der Lebcnsmittelpreise in Verhandlung treten.

Eine Versammlung in Frankfurt a. M . verlangte
eine Urabstimmung , ob die Beamtenschaft noch länger
den Maßnahmen der Regierung tatenlos zusehen will.

Tas Reichspostministerium gab allen Dienststellen tele¬
graphisch die Weisung , gegen Beamte , die streiken oder
ihrer Unlust zum Dienst Ausdruck geben , das Straf¬
verfahren mit dem Ziel der Entlassung einzu¬
leiten . Hilfskräfte sind ohne Kündigung zu entlasscn.

Kommunistischer Parteitag.
Berlin , 6 . Dez . Der Parteitag zur Verschmelzung

der linken Unabhängigen mit der Kommunistischen Par¬
tei wurde im Lehrervereinshaus eröffnet . Anwesend wa¬
ren 349 Vertreter der Unabhängigen und 136 der Kom¬
munisten . Vorsitzende sind Braß (Unabh . ) und Eick
(Komm . ) . Levi und Dänmig berichten über die Ar¬
beitsziele der neuen Partei . In der Aussprache wurde
Bayern und Süddeutschland als der Hers der schwär¬
zesten Reaktion bezeichnet . Der Generalstreik sei nutz¬
los ; nur ein Generalausstand mit bewaffneter Hand
sei wirksam. Oberschlesien sei ein nationalistischer Schwin¬
del , es müsse sich an Sowjetrußland anschließen. . Tie
Entschließungen für Sowjetrußland und Rate -Ungarn
wurden einstimmig angenommen . Da ? Parteivvogramm
soll durch ein Manifest ersetzt werden.

Der Parteitag billigte einstimmig die Verschmelzuni
der beiden Richtungen und erklärte , daß der Vereinig¬
ten Kommunistischen Partei alle „Rechtsansprüche" ge¬
gen die alte Unabhängige Partei übertragen werben,

de Abstimmung kn Oberschlestcn,
.
Breslau , 6 . Dez . Ter „ Schlei . Ztg .

" wird aus P -
ris gemeldet : Der polnische Finanzminister Gräbst
versucht in Frankreich eine neue Anleihe von 20 Mil¬
liarden Goldmark aufzunehmen . Die französisch Re¬
gierung wird eine Anleihe nur zulassen, wenn gen udc
Bürgschaft vorhanden ist . Nur wenn Polen die rg-werke Oberschlesiens ausbeute, werde es in
der Lage sein , seine Schulden an Fra " - N sie sich

A.



setzt schon ans 43 Milliarden Go'ldmark belaufen , ab-'
zutragen . Daher müsse es trachten , in den Besitz Ober-
schlcsiens zu kommen. — Daß hinter den Wühlereien
in Oberschlesien das französische Gwßkapital steckt, ist
allerdings nicht unbekannt.

Zittau (Sachsen), 6 . Dez. In einer Reihe von Be¬
trieben in Zittau und Umgebung sind zu Gunsten der
Kitschen Abstimmung in Oberschlesien Ueberschichten und
lieberstunden gemacht Morden und beabsichtigt. Allein
bei einer Textilfirma wurden auf diese Weise 26 000
Mark eingebracht.

Polnischer « eberfall.
Benthe « , 6 . Dez. In Pilzendorf tagte gestern der

deutsche Bergarbeiterverband . Als nach Beendigung der
Zitzung einige Bergarbeiter noch zusammen saßen, stürz?
e plötzlich eine 60 Mann starke mit Pistolen und Knüp-
»eln bewaffnete Bande in den Saal und begann ohne Ur¬
sache auf die Versammlung einzuschlagcn und zu schie¬
nen . Die Ueberfallenen versuchten, sich zn retten . Der
Zaal sing in einer Ecke Feuer . Die Bande hauste in
)em Saal in der schlimmsten Weise . Soweit bisher
jestgestellt werden konnte, ist eine große Anzahl Perso¬
nen schwer verletzt.

Ein merkwürdiger Vorgang.
Swinemünde , 6 . Dez . Im Kurparkviertel haben

sich Militärpersouen der Küstenwchrabteilung gegensei¬
tig beschossen, weil sie sich im Dunkeln von Zivilisten
iberfallen glaubten . Dabei wurden ein Oberleutnant,
)er als Unbeteiligter des Wegs kam, lebensgefährlich und
zwei Soldaten durch Bau - und Lungeuschüsse schwer
verletzt-

Streik.
Leipzig , 6 . Lez. Eine Betriebsräte- und Vertreter¬

versammlung beschloß, am Montag in 35 Groß -Betrieben
der hiesigen Metallnrdurstie die Arbeit einzustellen. Von
etwa 35 000 Metallarbeitern werden rund 15 000 vom
Streikt betroffen.

Kundgebungen gerer sie Steuern.
London , 6 . Dez . In Loiwon fanden Kundgebung n

zum Zweck der Herabsetzung der Steuern statt . Ter
jetzige Finanzminister wurde stark angegriffen . Man
spricht von seinem Rücktritt . Als sein Nachfolger wird
Churchill genannt.

Friede in Irland ?
London , 6 . Dez. Ter stellvertretende Präsident de,

irischen Republik teilte Lloyd George telegraphisch mit,
die Iren seien zum Frieden bereit . Er bitte um Vor¬
schläge.

Die Komödie von Fiume.
Rom , 6 . Dez. Der italienische Kriegsminister er¬

klärte einem Vertreter Annunzios , die Blockade sei
von General Cavigli a irrtümlich infolge eines miß¬
verstandenen Befehls ( !) über Fiume verhängt worden
Annunzio antwortete , er erwarte , daß die italienische
Regierung die gegen ihn ergriffenen Maßnahmen als¬
bald zurücknehme . Eine Abordnung ist in Fiume ein-
getrofsen, um Annunzio friedlich zu stimmen. Annunzio
erklärte dagegen in einer „Note"

, daß er in keine
friedlichen Verhandlungen eintrete, solange her militä¬
rische Truck gegen Fiume bestehe . (Es ist doch eine
rechte Schande für die Großmacht Italien , daß sie sich
von dem Menteurer Annunzio nun bald zwei Jahre zum
Narren halten läßt .)

Tie Streikunrnhen in Spanien.
Saragossa , 6 . Dez. Gestern abend sind zwei Kas¬

sierer der städtischen Verwaltung auf dem Rückweg von
der Auszahlung städtischer Angestellten überfallen und
schwer verletzt . Einer der Angreifer konnte festgestellt
werden.

Krieg im O tcu
Berlin , 6 . Dez . Es verlautet , die polnische Re¬

gierung habe Deutschland um militärische
Unter st ützu nggegendieheran rückendenbol¬
schewistischen Heere geh eten. — Es wäre kein
übler Witz der Weltgeschichte , wenn sich die Meldung
bestätigte. Da sollen die Herren Polen zunächst ein¬
mal das gestohlene Posen und Weftprenßen herausgeben
md ihre Finger von Oberschlesien lassen.

Reval , 6 . Dez. Tie sieben bürgerlichen Parteien ha¬
ben bei den La „ des Wahlen in Estland 250000,
die drei sozialistischen Parteien 120000 Stimmen er¬
halten.

Paris , 6 . Dez . Tie Flotte des Generals Wrangel is
unter den „Schutz" Frankreichs gestellt worden . Haupt¬
stützpunkt der Kriegsschiffe wird Biserta (Tunis ) sein
während die Handelsschiffe sich nach Toulon begeben

London , 6 . Dez . Nach den „Times " haben sich ir
den indischen Städten Bombay , Singapur unk
Kalkutta bolschewistische Ausshüsse gebiloet, die ir
Tausenden von Aufrufen die Eingeborenen zum Kamst
gegen England auffordern . Verhaftete Bolschewisten wur¬
den von den Massen wieder befreit.

Die Volksabstimmung in Griechenland.
Athen , 6 . Dez. Die Volksabstimmung über die

Rückkehr des Königs Konstantin hat sich gestern in Ruhe
vollzogen . Tie Liberalen (die Anhänger von Venizelos)
scheinen sich an der Abstimmung nicht beteiligt zu haben.

Der Streit um die Beute.
Washington , 6 . Dez. In der Kommission, die u . a

über die Verteilung der deutschen Seekabel zu ent¬
scheiden hat , erklärten die amerikanischen Vertreter , di,
Vereinigten Staaten seien mit ihren Zugeständnissen ar
die Verbündeten bis an die Grenze gegangen , weite,
können sie nicht mehr nachgeben. — Japan behärrt dar¬
aus, das Kabel auf Jap (Karolineninsel im Stillen
Weltmeer ) in Besitz zu nehmen . Sie haben trotz des
amerikanischen Widerspruchs die Kabelstation befestigt.
(Auch England beanspruch mehr Kabel , als Amerika
zugestehen will , so alle deutschen Kabel im Atlantischen
Weltmeer .)

Der Ehrgeiz Hardings.
Netvport -Rcws (Virginia ), 6 . Dez . In einer Rede

erklärte Harding, er würde den Tag begrüßen , an
dem Amerika die erste seefahrende Nation
sei . Er wolle die amerikanischen Handelsschiffe in allen
Teilen der Welt fahren sehen . — Was wird man in
London dazu - sagen?

Staatssekretär Colbh ist an Bord eines Kriegsschiffs
nach Südamerika abgefahren.

Die neue Regierung in Mexiko.
Mexiko, 6. Dez . General Obreg on hat das Mi?

nisterium gebildet.

An» Stadl ««d Laad.
7. Dezember

" Bezahlung des Reichsnotopfers. Es wird uns ge¬
schrieben : Vielfach besteht bei den Steuerpflichtigen die An¬
sicht, daß bei Entrichtung der Vermögensabgaben mit Kriegs¬
anleihen oder Schuldbuchforderungen etwaige Ueberzahlun-
gen in bar herausbezahlt werden. Dies ist nicht der Fall.
Vielmehr müssen in umständlichem Antragsverfahren von der
Reichsschuldenverwaltung die für die Herauszahlung notwen¬
digen kleineren Stücke verlangt werden, wobei sich immer
wieder bare Aufzahlungen auf Herausgabewert ergeben . Es
empfiehlt sich daher, daß die Steuerpflichtigen möglichst nur
Wertpapiere von nicht höherem Nennwert als ihre voraus¬
sichtliche Steuerschuld einreichen und sich und der Steuerbe¬

hörde damit viel Mühe und Zeitaufwand sparen. Umtausch
in kleinere Stücke kann bei jeder Bank unter entspr.
Bescheinigung ders . auf der Zeichnungsbe¬
be st ätigung bewirkt werden.

— Neberschüsse einer Kriegsgesellschaft . Ter
als Kriegsgesellschaft gegründete Thüringer Viehhandels¬
verband , hat bei seiner Auflösung einen Ueberschuß von
1 Vs Millionen Mark hinterlassen . Ter Thüringer Bau¬
ernbund fordert nun die Regierung auf , die Sümme zur
Bekämpfung der Seuche und zur Hebung der Tier¬
zucht in Thüringen , die infolge des Kriegs und der
Lieferungen an die Entente schwer daruiederliegt , zu
verwenden.

Konkurse. Die Zahl der eröffnten Konkurse im
Reich betrug im August 129, im September 134, im
Oktober 146 und November 147.

— Deutsche Spielwaren in London . In Lon¬
doner Läden wurde laut „ Manchester Guardian " eine
Rundfrage veranstaltet über die deutschen Spielwaren.
Es heißt darin u . a . : Tie Ladenbesitzer kaufen deutsche
Spielwaren ein , weil das Publikum sie wünscht . Ter
Käufer fragt nicht , ob die Spielwaren von Deutsch¬
land kommen, sondern nur , ob sie preiswert und gut
sind . Ein großes Londoner Geschäft äußerte sich wie
folgt : Sollen wir das Publikum mit besseren Waren zu
einem billigen Preise oder mit britischen Waren von
schlechter Qualität und höheren Preisen versorgen?
— Tie von Deutschland eingeführten Waren sind meist
billigere mechanische Spielzeuge . Sie sind meistens ans
Holz . Tie englischen Spielzeugfabrikanten hatten nie den
Versuch gemacht, die charakteristischen deutschen Stücke
herzustellen. Nach dem Urteil der Verkäufer würde es
Selbstmord bedeuten, diese Spielwaren nicht in den
Handel zu bringen.

— »p erne Zwangsanleihe ? Durch die Vor
chläge des Reichsbankpräsidenten und die im Steuer-
lusschuß des Reichstags gehaltenen Reden des Reichs-
inanzmiuisters und des Reichswirtschastsministers ist
) ie Frage der Zwangsanleihe in den Brennpunkt der
nnerstaatlichen Erörterungen gestellt worden . Eine
Zwangsanleihe unterscheidet sich von Anleihen der üb-
ichen Art dadurch, daß sie keine freiwillige Kreditgewäh-
mng an den Staat darstellt , sondern von ihm einge-
ordert wird , wie eine einmalige Sondersteucr . Von einer
Steuer unterscheidet sich die Zwangsanleihe dadurch,
)aß der Staat die Zurückzahlung ihres Betrags
und vorher seine Verzinsung verspricht. An deu
vom Zwang der Zwangsanleihe erfaßten Bürger tri t
tiefe sogenannte Anleihe also zunächst in der Form
üuer einmaligen Steuer heran . Er bleibt jedoch recht¬
lich — das heißt praktisch genommen : für die Zukunft
— der Eigentümer der von ihm hingegebeuen, seiner
Verfügung zunächst entzogenen Summe , zu deren Rück¬
zahlung sich der Staat ja verpflichtet. Zwangsanleihen
können in den verschiedensten Formen auftreten . Sn-
kann vom Einkommen oder vom Vermögen oder von
ieiden erhoben werden . Ueber die Einzelheiten der für
Deutschland erwogenen Zwaugsanleihepläne herrscht noch
Lunkel. Nur die Absicht , eine 4prozentige Verzinsung
jU gewähren , ist bekannt geworden.

— Das Papiergcldharnstern ist für die Allge-
ueiuheit und für das wirtschaftliche Leben im besonderen
chädlich, denn die im Kasten verschlossenen Noten fehlen
rer Reichsbant und den Staatskassen zur Bestreitung
) er laufenden Ausgaben . So müssen immer mehr neue
scheine gedruckt werden , und je größer die Papiergeld-
lut wird — gegenwärtig sind rund 75 Milliarden im
Umlauf —, desto mehr sinkt der Wert des Gelds
and steigen die Preise , namentlich bei den Jndustrie-
wzeugnisseu. Das Notenhamstern ist aber auch sehr ge-

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

i0. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Strachwitz hüstelte etwas verlegen , ehe er sagte:

„Weißt Du — die Rechte ist noch nicht gekommen!
Mir schwebt ein blondes blauäugig Mädel vor Augen
>— und ehe ich nicht so etwas Süßes finde, denke ich
— Hände weg !"

Beider Augen trafen sich in einem langen Blick.
„ — verstehe ich recht . — Du auch — ?" stieß Wolf

endlich mühsam
'

hervor.
„ Ja, " sagte Strachwitz leise . „Das weiß der Kuk°

kuck , wie es kam — ich war rettungslos im Banne
jener Augen , die nur für Dich strahlten ! Gewollt Hab
ich 's nicht, das ist sicher. Jetzt kann ich es Dir ja sagen,
höllisch schwer ist ' s mir manchmal geworden damals —
daher auch mein unsolides Leben, über das Tu mir so
viel Vorwürfe machtest — ich wollte vergessen, denn ich
Hab die Kleine unbändig gern gehabt — hätte sie auf
der Stelle weg heiraten können, wenn es darauf ange¬
kommen wäre — wenn sie nicht Dein war — trotz meiner
Reden und Ansichten !"

Eine Weile schwieg Wolf — das soeben Gehörte war
zu überraschend — schließlich sagte er mit tiefer Bitter¬
keit — „viellsicktt kannst Du es noch tun , jetzt ist Dir ja
niemand mehr im Wege !"

„O Wolf, wohin verirrst Du Dich, das ist nicht
freundschaftlich," entgegnen Strachwitz vorwurfsvoll,
„niemals würde ein Wort von Liebe gegen sie über
meine Lippen gekommen sein, auch wenn ith sie gefunden
hätte — "

Gefunden hätte ?" rief Wolf, „ so hast Du sie
also gesucht ?"

„Ja , weil es mir keine Ruhe ließ ; ich glaubte nicht
anders , sie hätte sich ein Leid angetan . Das habe ich
erfahren können, daß sie von hier nach Berlin ge-
gcylgen ist und dort in einem seinen Hause eine Stel¬

lung als Kindersräulein angenommen hatte — sie war
aber nicht lange da ! Trotz fernerer Bemühungen habe
ich jedoch ihre Spur nicht weiter verfolgen können ; sie
war wie von der Erde verschwunden, und ich mußte mich
mit dem wenigen begnügen , was ich wusste ."

„ Wie deutlich sehe ich sie wieder vor mir, " sagte Wolf
leise wie im Selbstgespräch, „die wonnigen Augen, das
süße Gesicht - ach , ach Strachwitz , ich will beschei¬
den und zufrieden sein — in jenen Stunden mit meinem
Märchen habe ich wahres Glück genossen ! "

„ Siehst Tu , und ich armer Kerl habe nicht eine
solche süße Erinnerung aufzuweisen — dafür manches —
vieles sogar , was ich am liebsten ungeschehen machen
möchte ."

Beide schwiegen eine Weile. Da wurde draußen an
die Tür geschlagen, und eine Helle Kinderstimme rief:
„ Papa , Papa , mache mir auf ! "

„ Mein Junge — " und Wolf beeilte sich , ihm zu öffnen.
Der kleine Kerl stürmte herein und umschlang seinen
Papa stürmisch , der sich zu ihm uiedergebeugt hatte.
Dieser hob ihn auf seinen Arm und führte ihn so dem
Freunde zu . „Hier , mein Liebling , ist ein neuer Onkel;
sag ihm guten Abend !"

Prüfend sah das Kind zu Strachwitz hinüber ; dann
streckte es ihm das Händchen entgegen . „Guten Abend!

„ Hasso — wer wird so fragen ! " verwies ihn Wolf.
„Laß nur, " lächelte Detlev . „Warum sagst Du aber

nicht Onkel und Du zu mir ?"
„Mama sagt, Hasso soll zu fremden Leuten „ Sie"

sagen !"
„Dieser Onkel ist aber nicht fremd ; er ist Papas

liebster Freund , mein Junge, " sagte Wolf und stellte
seinen Sohn auf den Teppich. Ta ikmid oer kleine Kerl
nun da , die Hände in den Hosentaschen ( --- ^ die ersten —)
und sah ernsthaft mit seinen dunklen leuchtende » Augen
zu Strachwitz empor . ES war ei« bildschöner Knabe
— jeder Zoll der Vater.

„ Papas Freund ? Tann haben Sie wohl Papa Ueb ?"

„ Ja — sehr lieb, mein Junge ! entgegnete Detlev,
indem er liebevoll seine Hand auf den dunklen Locken-
topf des Kindes legte . Da ging dieses auf ihn zu,
legte die Aermchen um seinen Hals und sagte ernsthaft:
Dann will Hasso Dich auch lieb haben !" Gerührt
drückte Strachwitz ihn an sich. „Wolf , um den kleinen
Kerl bist Tu zu beneiden — wie er Dir gleicht —
keine Ähnlichkeit mit der Mutter !"

„ Will auch nicht," sagte das Kind, „Hasso will aus-
sehen wie Papa und auch mal solche Uniform haben,
wenn er groß ist ! Einen Säbel hat Hasso schon — den
soll der Onkel nachher sehen , nicht wahr , Papa ? Aber
ein Pferd möchte Hasso haben , auch wie Papa hat ! Hast
Du „Darling " schon gesehen ? Nicht ? O , Papa , dann
wollen wir dem Onkel aber Darling zeigen ! Hasso
gibt ihm auch immer Zucker !"

„ Heute nicht mehr , Hasso ! Darling schläft schon:
wir wollen ihn doch nicht wecken, nicht wahr ? Morgen -
gibst Du ihm aber Zucker und ganz viel und darfst auch
reiten ! So —" und Wolf nahm ihn wieder aus den
Arm . „Wen habe - ich hier ? Wer bist Du ?"

^ ,
„ Papas Liebling — Papas einziges Bißchen -" ? ! ?

„ Mamas doch auch ?" fragte Detlev .
' '

Energisch schüttelte das Kind sein Köpfchen , wäh¬
rend es sich fester an den Vater schmiegte . „Nein , Mama !
ist leicht böse — und schilt dann mit Papa . Papa ist darin !
traurig und geht fort , und Hasso muß weinen ."

Dnnkelrot stieg es in Wolfs Gesicht aus, während
er bitter bemerkte „ — ich bin doch ein rechter Pantoffel¬
held ! Meinst nicht Strachwitz ?" und zu dem Kinde ^— „o nicht doch, Hasso — so etwa- darf ein artiges Kind
nicht sagen.

"

„Doch, Papa , eS ist wohl wahr — 2nd D » hast
doch gesagt, immer die Wahrheit sagen."

(Forts «tz« >a K» lgt . )



MrMY . Täglich kommen Dutzende von Fällen vor , wo
-urch Einbruch viele Tausende von gehamsterten Noten
zejtohlen werden . Wären diese Noten auf der Sparkasse
zewesen , so wären sie in Sicherheit gewesen und Hütten
:inen schönen Zins > eingebracht . Wer meint , er könne
durch Verstecken seines Papiergelds sich um die Steuer
drücken, der rechnet falsch , denn er übersieht, daß ganz
abgesehen von der Gefahr des Gestohlenwerdens , er
für seine,

^ Einkäufe und für die Arbeiten , die er
machen läßt , immer höhere Preise bezahlen muß und
des Kapitalzinses verlustig geht . Er hat also in Wirk¬
lichkeit einen größeren Schaden , als wenn er ordnungs¬
mäßig seiner Steuerpslicht nachkommt. Und die All¬
gemeinheit hat den Schaden mit . Wenn es aber ein¬
mal zur Abstempelung der Noten kommen sollte , so müs-en sie doch ans Tageslicht oder sie verlieren ihren Wert»
md dann ist der. Hamsterer der doppelt Geleimte.

Herrenberg , 6 . Dez . (Bauernwünsche.) In einer Be-
zirksversammlung des Württ. Bauernbundes sprach der Abg.
Körner über die Berechnung des Ertragswerts zum Reichs¬
notopfer und die Erhöhung der Kataiiersätze. Es wurde
eine Entschließung angenommen , die eine gerechte steuerliche
Behandlung der Landwirte und die Festsetzung solcher Er¬
tragswerte fordert, die den bisherigen steuerlichen Gewohn¬
heiten entsprechen . Als ein den gesetzlichen Bestimmungen
entsprechender Ertragswert der landw . Betriebe wird 30 bis
40 Mark für das Ar und für die Wohnung das Zwanzig¬
sache des bei der bisherigen Einkommensteuer angesetzten
Mietsertrags bezeichnet . Gegen die Verdreifachung der
Grundsteuer wurde entschiedener Widerspruch erhoben. Die
Entschließung wurde an das Finanzamt und das Finanz¬
ministerium in Stuttgart und Berlin weitergeleitet. — Bei
der Aussprache wurde die geplante Landesmilchzentrale als
ein totgeborenes Kino bezeichnet.

ss BirkenseldO .A . Neuenbürg , 6 . Dez . (Tödlicher Un¬
fall .) Auf tragische Weise ist der 13 Jahre alte Sohn des
Altrosenwirts Wessinger ums Leben gekommen. Beim Spie¬

len im Schulhof stürzte er mit dem Gesicht auf einen senk¬
recht im Boden steckenden Holzsplitter , der ihm die rechte
Wange und Zunge durchbohrte. Trotz ärztlicher Hilfe starb
der Knabe nach einigen Tagen.

ss Rottweil , 6 . Dez (Streik in der Kartonnageinduftrie .)
Die Arbeiterschaft in der Kartonnageinduftrie Koch in Tros¬
singen , Talheim , Aldingen und hier , wie die der Firma
Birk Koch steht seit 33 . Nov . im Streik . Die Verhandlungen
vor dem hiesigen Schlichtungsausschuß , die letzte Woche statt¬
fanden , haben zu keiner Einigung geführt. Es handelt sich
um Anerkennung des Reichstarifoertrags für die Kartonnage-
industrie, der von den beteiligten Firmen abgelehnt wird.

Stuttgart , 6 . Tez . (Drei To des urteile .) We¬
gen der grauenvollen Ermordung des Sparkassenrechners
Georg Arnold in Bernhausen auf den Fildern ver¬
urteilte das Schwurgericht nach mehrtägiger Verhand¬
lung den 26jährigen Hilfsarbeiter Gotthold Ruf s ne r
von Kaltental , den 23jährigen Versicherungsagenten E.
Weller von Stuttgart und den 41jährigen Hilfs¬
arbeiter Karl Gürr von Mannheim -Neckarau zunt
Tode , den 22jährigen Hilfsarbeiter Hermann Köpf zu
12 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , den
26jährigen Gipser Karl Mur schel wegen Diebstahls
zu l Jahr 8 Monaten Zuchthaus.

Stuttgart , 6 . Tez . (Flugpost Stuttgart —
Konstanz . ) Am nächsten Freitag dürfte das erste
Flugzeug von Konstain hier eintreffen und zrirücksahrem

Stuttgart , 6 . Dez . (Die Not der Kleinrent-
n e r . ) Die Landtagsabgeordneten Hiller , Wider und
Klotz (B .P . ) haben an das württ . Staatsministerium
die Anfrage gerichtet, ob es bereit sei, für die schwer¬
bedrängten , nicht mehr arbeitsfähigen Besitzer kleiner Ka¬
pitalien eine umfassende Hilsstätigkeit durch Aufforde¬
rung zu freiwilligen Sammlungen unter Verfügungstel¬
lung von Staatsmitteln und Heranziehung der Gemein¬
den einzuleiten , wie dies in Bayern durch Landtagsbe-
fchluß bereits geschehen ist.

Stuttgart , 6 . Dez . (Todesfall .) Der bekannte
Großhändler in Landesprodukten Robert Hall¬
mayer ist gestorben.

Stuttgart , 6 . Tez . (Kircheneinbruch . ) Die
hiesige katholische Stadtpfarrkirche St . Eberhard wurde
Samstag Nacht wieder, wie schon einmal vor zwei
Jahren , von Einbrechern heimgesucht , diesmal blieb
wenigstens das Allerheiligste verschont, aber zwei wert¬
volle Kruzifixe fielen den ruchlosen Gesellen zum Opfer.
Die Frühgottesdieuste mußten verschoben werden und zum
Teil ausfallen , damit die Kriminalpolizei nach den
Spuren der Einbrecher suchen konnte.

In der Alexanderstraße wurden in der Nacht zum
Sonntag verschiedene Kellereinbrüche verübt . Auch dir
Gegend der oberen Olqastraße wurde von Dieben hrrm-
gesucht.

Cannstatt , 6 . Dez . (Bes itzwech! s e l . ) Das Hotel
Concordia hier soll nach der D . P . an zwei Deutsch-
Amerikaner , die aus Gerlingen gebürtig sind, zum Preis
von 1100000 Mark verkauft worden sein.

Wurmberg , OA . Maulbronn , 6 . Tez . (P o st d ie b-
stahl . ) In der hiesigen Postagentur sind über Nacht
3700 Mark verschwunden.

Jagsthausen , 6 . Dez. (Das Gewissen . ) Auf dem
Pfitzhof wurde vor einem Jahr ein Elektromotor ge¬
stohlen. Dieser Tuge erschien bei dem Eigentümer , Kvv-
Nenwirt Reichert, vom Gewissen geplagt , der früher im
Werk Jagsthausen beschäftigte Elektrotechniker Kübler
von Oberstenfeld und gestand, daß er mit einem anderen
zusammen den Motor gestohlen und nach Nürnberg ver-
schickt habe. Er gab auch an , wo sich der Motor jetzt
befindet.

j
'

Schorndorf , 6 . Dez . (Einbruch .) Fn Lweruroaey,
s wurde bei der Milchgenossenschaft und in Steinbruck beim
, Ortsrechner eingebrochen und ca . 3000 Mk . gestohlen,
s Leonberg , 6 . Dez. Der Bezirksgewerbeverband , dem
- 20 Vereinigungen angehören , hat den Zusammenschluß
' mit dem Bezirksgewerbeverein beschlossen.

Heilbronu , 6 . Dez, (Freigabe . ) Vor einigen
- Wochen wurde bei der Firma Kniorr ein großer Posten
- Suppenmischmehl beschlagnahmt. Die höhere Verwal-
! tungsbehörde hat nun nach eingehender Prüfung die Frei¬

gabe verfügt , da nachgewiesen ist, daß es sich bei der
Ware um Rohstoffe handelt , die durch die Reichsgetreide¬
stelle frei geworden sind.

Heidenheim , 6. Dez. (Mehl abmangel .) Bei
üner Konsumvereins -Abgabestelle wurde ein erheblicher
Abmangel von Mehl festgestellt.

Laichingen , 6 . Tez . (Pferdeversteigerung .)
Vom Remontedepot Breithühlen wurden auf dem hie¬
sigen Marktplatz 18 Pferde versteigert . Es wurden
Preise von 8600 bis 15 800 Mk . erzielt.

Karlsruhe , 6 . Tez . Aus eine Anfrage des Abg.
0 . Mayer -Karlsruhe im Landtag erwiderte Kultus¬
minister Hummel, daß die Festsetzung des Schul¬
beginns auf Ostern ,̂ erstmals im nächsten Jahr,
nicht mehr geändert werden könne, da alle Länder sich
auf Osterbeginn geeinigt haben und ein einheitlicher
Schulbeginn im ganzen Reich als dringendes Bedürfnis
empfunden werde.

Weingarten , 6 . Tez . (Ehezwist und Wecker¬
linie . ) Letzte Woche wurde die Weckerlinie alarmiert.
In größter Eile rückten die Feuerwehrmänner mit
Spritzen und Gäulen an den vermutlichen Brandplatz
— aber weit und breit kein Brand ! Am Soldatcnheim
war der Feuermelder eingeschlagen. Schließlich klärte
sich der Vorfall auf . In einem benachbarten Hans
waren sich Mann und Frau in die Haare geraten.
Tie bessere Ehehälfte setzte die Nachbarschaft durch
Fuiriorufe in Aufregung . Ein biederer Bürger vermu¬
tete Brand und tat , was man in solchen Fällen macht:
er alarmierte die Weckerlinie. Ter eheliche Streit soll
gründlich geschlichtet worden sein.

Sigmaringen , 6 . Tez, (Bauerntag . ) Gestern
ist hier der große Bauerntag des Landwirtschaft !.
Hauptverbands und des ihm angeschlossenen Verbands
landwirtschaftl . Bezirksvereine in Hohenzollern abgehalten
worden . Tie Beteiligung war außerordentlich groß . Die
Bauern waren bis aus den entlegensten Gemeinden des
hohenzollerischen Unterlands und mich aus dem an¬
grenzenden Württemberg herbeigeeilt. Ten Vorsitz führte
Bürgermeister Löfsler-Gammertingen . Als Redner tra¬
ten auf: Bürgermeister Löfsler - Gammertingen?
Schultheiß M a u n z-Altheim , der Vorsitzende des Land¬
wirtschaft! . Hauptverbands , Gutsbesitzer Tr . Munzin-
g e r -Hähnlehof , Gutspächter Herma n n-Hohenmührin-
gen, . Gutsbesitzer Dietlen - Sigmaringen und Dr.
Grammer- Rottweil.

Waldshut , 6 . Dez . In schweizerischen Kreisen ver¬
mutet man, daß der Rhein zwischen Waldshut und
Full einen unterirdischen Abfluß haben muß,als in der Nähe von Waldshut . Eine Kommission ist lt.
da der Rhein unterhalb Dogern viel weniger Wasser hat,
.,Konst. Ztg .

" damit beschäftigt, diese Vermutung nachzu¬
prüfen ; sie nimmt bei der Rheinfähre Waldshut —Full

- Vermessungen vor . _ , , , /

Vermischtes.
Vom Kraftwagenführer zum Nnanzlnspektor . Aus Bcnm

wird mitgeteilt : Die durch die Blatter gegangene Nachricht daß
ein früherer Kraftwagenführer des Fmanzmmisters Erzberger
ohne jede Prüfung zum Finanzinspektor ernannt worden M m
durchaus unrichtig Es handelt sich nicht um einen Chauffeur,
sondern um einen langjährigen Kriminalbeamten , derinden
Fahndungsdienst der Reichsfinanzverwaltung übergetreten Pt.

Me Kinderhilfe des Papstes . Das Blatt des Vatikans
.Osservatore Romano " hebt hervor , daß der Aufruf des Pap¬
stes zu Gunsten der bedürftigen Kinder sich nicht nur auf die
Kinder in Mitteleuropa beziehe , sondern die notleidenden Kinder
der ganzen Welt umfasse.

Der Internationale Hilfsausschutz vom Roten Kreuz versend^
Aufrufe um Hilfeleistung für die notleidenden Kinder Europas . In
verschiedenen Bildern, - die mit entsprechenden Bemerkungen ver-
sehen sind , wird das Kinderlelend vor Augen geführt . Da se>
hen wir rachitische Kinder aus Südslawien . Waisen von der ruf-
siffch -pomischen Grenze , Kinder aus dem französischen Kriegs -
gebiet, in recht guter Verfassung, ferner die ärmliche Dachstube
einer Zigeunerwitwe in Budapest , eine Kinderspeisung
Für all diese Armen wird mit beweglichen Worten das MMeiS
der Welt angerufen. Nur von Deutschland ist mit kemem Wort
die Rede . An der Spitze des Ehrenansschufses steht Herr Ador,
der gewesene Bundespräsident der Schweiz. .

Me amerikanisch«« Küh«. Beim Roten Kreuz in Berlin
traf die Nachricht ein , dah 124 Kühe , zwei Dullen und zwei
Kälber von Friedrichsburg in Texas die Reise nach Deutschlano
angetreten haben. Me Spende ging von ;00 Deutsch-Amerikanern
in Friedrichsburg , unter Leitung des Herrn Holm-Ostrow , aus

Verzweiflungstat . In RiPpoldsau. bad. Amt Wolfach,
hat am Samstag vormittag der seit März d . I . dort wohnhaft,
35 Jahre alte Fabrikant Bernhard Alois Menrad aus Reut-
lingen seine Frau und seine drei Kinder im Alter von einem,
zwei und drei Jahren und sich selbst erschossen. Er hat in
ganzen 15 Schüsse abgegeben . Finanzielle Schwierigkeiten stnl
die Ursache der Tat . Aus hinterlassenen Abschiedsbriefen gehl
hervor , daß er im Einverständnis mit seiner Familie gehan»
delt hat.

Brand . In Riesenburg (Westpreußenl ist das Waren»
Haus Boß niedergebrannt. Der Schaden wird aus 3 Million ««
^

Im
'
städtischen Frledrich- bad in Karlsruhe brach am Eonu>

tag abend Feuer aus . Das zweite und dritte Stockwerk des
Gebäudes sind ausgebrannt . Der Schaden ist sehr beträchtlich.
Me Enistehungsursach« ist noch nicht bekannt.

M« Diebesbande , die im Schloß Wilhelmstal bei Kaffe»
den schweren Einbruchsdlebstahl verübt und die wertvollen Kunw
gegenständ « durch Händler ans Ausland verschachert hatte , wur
vom Schwurgericht Kassel zu Gefängnisstrafen von 6 Mono
dt» 4 Jahre« mit Ehrverlust bis zu 5 Jahre« vrrutteNt.

— Die Post kommt für Schaden ans . In letz-
j !er Zeit haben private Versicherungsgesellschaften die Ver¬

sender von Postpaketen öffentlich aufgefordert , die Pa¬
kete bei ihnen vor der Uebergabe an die Post gegen
Verlust oder Wertverminderung zu versichern. Zum
Zeichen der vollzogenen Versicherung sollen von der
Versicherungsgesellschaft gelieferte Wertversichernngsmar --

s ken auf den Abschnitt der Paketkarte geklebt werden.
Für eine private Versicherung dieser oder ähnlicher
Art liegt aber , so schreibt uns die Reichspvstverwaltung,
bei dem heutigen Stand des Wertpaketdienstes der Post
keine Notwendigkeit vor . Ter Absender kann jetzt bei
der Post ein Paket mit Wertangabe bis 500 Mark
aufliefern , ohne es in besonderer Weise zu verpacken
und überhaupt - zu versiegeln. Er hat nur den Wert aus
der Paketkarte anzugeben . Die Post stellt für ein sol¬
ches Paket wie für andere Wertsendungen eine Ein¬
lieferungsbescheinigung aus . Bei Paketen mit Wert¬
angabe von mehr als 500 Mk . ist eine dem wertvolleren
Inhalt entsprechende Verpackung und die Versiegelung
nötig . Für beide Arten von Wertpaketen hastet die
Post bis zur Höhe der Wertangabe nach dem Postgesetz-
und zwar werden in Verlustfällen die Herstellungs¬
kosten des Paketinhalts mit Einschluß eines angemes¬
senen Unternehmergewinns vergütet . Das Publikum kan«
sich also die Ausgaben für eine private Versicherung

j ersparen.

Handel «ad Berkehr.
Glatten, 4. Dez . Bei dem heutigen Verkauf von Lang¬

holz aus dem Gemeindewald wurden 330 Prozent des Tax¬
preises erlöst.

Letzte Nachricht««.
Ernährung u « d Landwirtschaft.

j WTB. Berlin , 6 . Dez . Im Reichstag erklärte heute
Minister Hermes bei Beratungdes Etats des Reichsministeriums
für Ernährung und Landwirtschaft, der Kampf drehe sich
jetzt um die Zwangswirtschaft . Der Preisabbau könne nicht
willkürlich bei der Landwirtschaft begonnen werden, denn
die Preise seien nicht von den Zuständen im Innern vb-
hängig . An der Zwangswirtschaft für Milch,
Zucker und Brot müsse man festhalten. Die Land-
wirte müßten sich ihrer Verantwortung bewußt werden, ihr
Gewissen solle durch eine großzügige Propaganda geschärft
werden. Die Preikprüsungsstellen seien auszubauen . Die

! Getreideernte sei gegen das Borjahr um fast 35 Prozent
, zurüügegangen . Die Ablieferung sei schlecht. Die Regierung

sei entschlossen , die Ernährung sicherzustellen . Eine weitere
Erhöhung der Mehlpreise sei jetzt nicht angängig. Demnächst

! würden Besprechungen darüber stattfinden, welche neuen
Maßnahmen für das Wirtschaftsjahr 31/33 getroffen werden
sollen. Tie günstige Zuckerernte habe den Gesundheitszustand
des Viehs gehoben, doch sei die Einfuhr von Kraftfutter und
Milch nach wie vor notwendig . Die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft für Margarine habe günstig gewirkt. Der Abbau
der Kriegsgesellschasten sei soweit durchgeführt, daß über den
1 . Januar noch 50 Organisationen Weiterarbeiten werden.
In der Düngemittelangelegrnheit brauche man nicht schwarz
zu sehen , an eine Verbilligung sei allerdings nicht zu denken.— Der preußische Landwirtschaftsminister Braun stellte als
Abgeordneter flst, daß, wenn die landw . Produktion sich
weiter in der jetzigen Richtung bewege, das zur Hungersnot
führe . Er verlangte deshalb Vermehrung der künstlichen
Düngemittel und die Sozialisierung der Düngemittelindustrie.

WTB. Hamburg , 7 . Dez . Gesternund heute tagt hier
der erste Kongreß der Ausländsdeutsche«.

WTB. Nenmarkt (Obeipfalz ), 7 . Dez . In den bayeri¬
schen Sprengftoffwerken Neumarkt fand gestern Nachmittag
aus unaufgeklärter Ursache eine Explosiv « im Mischraum
statt. Drei Tote, zehn Schwerverletzte und hundert Leicht¬
verletzte wurden geborgen. Die Gebäude sind stark be¬
schädigt . Unbestätigte Berichte melden 15 Tote.

WTB. Athe «, 7 . Dez . (Havas.) Einer von dem grie¬
chischen Ministerpräsidenten Rhallis gestern erlassenen Kund¬
gebung zufolge wird die Regierung in ihrer Antwort auf
die Erklärung der Alliierten diese bitten, sich über die von
ihnen erhobene Anklage bezüglich der angeblichen Illoyali¬
tät König Konstantins und der Ententefeindlichkeit Griechen¬
lands näher zu äußern . Er begreift die Haltung der En¬
tente nicht , da Griechenland sich zur Erfüllung aller seiner
Verpflichtungen bereit erklärt habe.

WTB. Berlin , 7 . Dez. Wie die . Freiheit ' aus Dresden
meldet, wurde Vas Abkommen zwischen de« beide« sozia¬
listische» Parteien über die Regier«ngsbtld«ng abgeschlossen.
Danach werden die Unabhängigen das Ministeriumdes
Innern , das Kultus - und das Arbeitsministerium besetzen.
Die Sozialisten stellen den Ministerpräsidenten und die übri-
gen Minister.

Für di« Schriftlettung seraotmerlllch : Ludwig
Druck uvd « erla- » er W Ri,keuchen BuSdruckerei »limsleft.

Geschäftliche Mitteilungen.
Horb a . N., 6 . Dez . Der Gasthof z . . schwarzen Adlet*

hier (Besitze - Robert Stimmler hier) , ging durch Kauf i»
den Besitz des Karl Gunkel, Stadtrats hier, über. Die
Uebernahme erfolgt am 1 . März 1931 . — Der Abschluß
erfolgte durch das hiesige Immobilien - und Hypotheken-e-
schäft Albert Prcßburger.

Fortgesetzt
» erde« Bestellungen a«s ««sere Zeita«g . « mb de« ran¬
nen* e«tgege«geaomme«.
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Arbeitshosen
Anzugstoffe
llederziehrrftosse
EiaWemdell
Hosenträger

empfiehlt

krilr MsmsM.

Oelfarben » L
sowie

LeiuSl . LeillSWitz. Ter-MM.
WöbeUack . EopaUack.
Eisenlack . Futzbodenlack,

Fußbodenöl,
Fußbodenwachs (Parkettperle) weiß und gelb,
Mattierungen, Polituren, Maschinen - «. Motorenöl,

Lonsist. Masch. -Fett, Putzwolle, Pinsel
u . Plasondbürsten , Seifen u . Seisenpuloer

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
K Uagerer , Nagold.

W geeiWie WeihochiSliMkiikt
empfehle

Gesangbücher mit Z Schreib - und Poesre-Album
« . . Ml

-
chch - »

Gebet- und Predrgtbücher K SchreibmMeu, Schreibnntertngeu
Schulbücher . Bilderbücher h Schreibzeugin Glas und Metall

Löfflers Kochbuch h Löscher, Briefkafletten
Geschäfts - u. Kopierbücher h in feinen Füllungen
Briefordner . Vergißmeinnicht ß Schreibblock . Fmilienrahmu
Abreißkalender , Forbkasten « Gesellschaftsspielefür Kinder
Frderkaflen . Griffelkasten g Christliche Wandfprüche

Tafeln « in großer Auswahl in Holzbrand
WM" Schön gerahmteBilder und Spiegel.
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tih. Rolffer, AuWndmi , Mliensteig.
!

WeitzLalk
kau« sofort abgeholt werde».

Raufer , ImWegelei. Nagold.

^neär. Dam, vorm. c. 5chiier, 6a !w
Gestrickte Untertaillen u.
gestrickte Damenwesten.

Ein Paar schöne junge

Zugochsen
setzt dem Verkauf aus.

Zoh. Gg. Kalmbach
Simmersfeld.
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frieär . vaur , vorm. c. schlier, 6alw
Kleider- u. Kostümstoffe
Blusen- und Rockstoffe.

habe» in uuserer Schwrrzwälüer Tages-
zeitung »AuS dm Tanne» * beste« Erfolg

Paffeude
Weihnachtsgeschenke

wie Haar- , Mund- u . Zahn¬
wasser, Cöln .Wasser,Parfüme,
Toil. -Seifen , Gummi- u . Kin¬
derschwämme , Weine i .Flasch.,
Ma agau Cognaklief. billigst,
auch auswärts,

LömndrogrrieSebr . Kenr
Nagold, Bahnhofstr . 56 u . 88

Telefon 138.
stk .JederKunde erhält umsonst
1 hübschen Kalender und die
Monatszeitschrift » Praktische
Winke ' .

Zimmer-
Gesuch.

Auf 1 . Januar suche ich
für jüngeren Herrn ein eins.

möbliertes Zimmer
zu mieten.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

in erstklassigen Systemen

Schrotmühlen
Rübenschneider
Brückenwagen
Fleisch¬

räucherkasten
Hausbacköfen

bei

Johs . Wrrner
Nagold , Bahnhofstraße.

iA»
Altensteig.

Daooser

Rodelschlitten
empfiehlt in verschiedenen
Größen
Karl Hentzlersen.

Eisenwarenhandlung.

Einen nur einige Male
gebrauchten

KmderschMten
doppelsitzig,zumSchieb «n,
hat sehr preiswert abzu»
geben Obiger.

Altensteig.
Eine bereits noch neue

verschwinden durch ein ein¬
faches Mittel ! Verlangen Sie
kostenlos Auskunft mit Aner¬
kennungen und Danksagungen
von Frau Elisabeth Frucht,
Hannover , Schließfach 338.
A . 391 ._

Eine schöne Auswahl

Thermos-
Flasche«

bewährte - Fabrikat
zur Frisch- u . Warmhaltn

'
ng

von Speise» »nd Getränken
hält bestens empfohlen

C. W . Lutz Nachf.
Fritz Bühler jr.

hat zu verkaufen
Tchlveikcrt , Schutzmann.

Ein wenig gebrauchtes

Blechmusik-
Instrument

( Flügelhorn ö)
hat zu verkaufen , wer ? —
sagt die Geschäftsstelle d Bl.

Empfehle alle Artikel zur
Haar -, Mund -, Z «hn-

« ud Hautpflege.
Parfüm

, Jsma " Lockenwasser erzeugt
herrliche Locken

Toilettenartikel in Larton-
Packungen als Weihnachts¬
geschenke für Damen » . Herren
ÄchVAßWW-

« tmsteig.

MeltzkolMer
und

Woodklilellder
für 1931

empfiehlt die

W. Mder'
sihe BW.
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